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in den Ausgaben 22 und 23 der haben
wir die früher üblichen Methoden im Tonbergbau
betrachtet, so steht in dieser Ausgabe die
Tongewinnung im Tagebau im Mittelpunkt. Waren es
in der Nr. 23 verschiedene Verkehrskreisel im
Westerwald, die wir Ihnen vorgestellt haben, so
findet der Tonbergbau als prägender Wirtschafts-
zweig im Westerwald nun auch seinen Niederschlag
in den seit geraumer Zeit sehr in Mode gekommenen
Wanderwegen und Steigen. Am 1. Mai wurde der
Tonwanderweg Westerwald eingeweiht. In Kürze
eröffnet die Verbandsgemeinde Wirges einen
weiteren kombinierten Rundweg, wo auch die unten
gezeigte Aufnahme eine Rolle spielt.
Das Titelbild der Nr. 9 fand beim
Bayerischen Kunstgewerbe-Verein solchen Anklang,
dass es als Aufmacher für die Ausstellung „1 Kilo Ton –
1.000 Gramm“ verwendet wurde.

Ton und Tontagebaue, prägend für viele der
Ortsgemeinden in der Verbandsgemeinde Wirges,
werden auch bei einem Ausflug auf dem neu
angelegten Radweg „Südlicher Westerwald“ nicht zu
kurz kommen. Derzeit wird eine Tafel gestaltet, die
am Rande einer Tongrube auf den bedeutendsten
Rohstoff unserer Region hinweist. In Zusammen-
arbeit mit dem Tonbergbaumuseum können auf
einem eindrucksvollen Bild die verschiedenen
Bereiche eines modernen Tontagebaues auf einen
Blick betrachtet werden.
Der steht dieses Bild bereits vorab zur
Verfügung. Es zeigt den Tagebau „Hohewiese“ in
Siershahn/Mogendorf, der seit 1999 von

betrieben wird. Man erkennt die
Ausmaße des derzeit flächenmäßig größten
Tontagebaus im Westerwald.

Sibelco
Deutschland
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Auf der Suche nach einem anschaulichen Aufmacher

für ihren Flyer hat sich der Bayerische Kunstgewerbe-

Verein für unser Titelbild der Ausgabe Nr.9 der

entschieden. Die Ausstellung stand

unter dem Motto „1000 Gramm 1 Kilo Ton“. Die

Arbeiten der teilnehmenden Künstler zeigten, was

sich aus einem Kilo Ton gestalten lässt
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Verbandsgemeinde Wirges beteiligt sich am
„Radweg südlicher Westerwald“
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Die rund 3 Millionen Tonnen Ton, die heute im Westerwald gefördert werden, stammen alle aus Tagebauen. Ohne die leistungsfähigen
Grubenbetriebe mit ihren zusätzlichen Einrichtungen wäre der hohe Bedarf an Tonen nicht zu befriedigen. Ein Vergleich der mit den
verschiedenen Fördertechniken möglichen Leistungen bei der Gewinnung zeigt den großen Unterschied zu vergangenen Jahren
(28). Nachdem im Jahr 2000 der letzte Untertageabbau im Westerwald (Grube Richard in Niederahr) endgültig geschlossen wurde
wird heute in den 78 im Abbau stehenden Gruben der Ton mit dem Hydrauliktieflöffelbagger gefördert (29, 30). Im Gegensatz zur
untertägigen Gewinnung beansprucht der Abbau im Tagebau einerseits eine weitaus größere Fläche, ermöglicht aber andererseits
anderen, alle anstehenden Tone zu nutzen. Zur Erkundung der unter Bedeckung liegenden Tonlagerstätten, ob zum Neuaufschluss
oder zur Erweiterung bestehender Gruben, wird lange vor dem Abbau mit Kernbohrgeräten der Lagerstätteninhalt untersucht (31).

Ebenso muss vor dem Abbau die überlagernde Bedeckung (Abraum) abgedeckt werden. Das
Volumen, das hierbei anfällt, ist in vielen Gruben viel größer, als dann später an Ton abgebaut
werden kann. Auf dem Grubenbild auf Seite 1 sind links Abraumkolonnen im Einsatz zu
erkennen. Soweit es möglich ist, wird der Abraum sofort in anderen, bereits ausgetonten
Bereichen der Grube wieder eingebracht. Im Westerwald selten, doch bei mächtiger
Basaltüberdeckung manchmal nötig, muss dieser gelegentlich mit Sprengungen gelockert
werden (32). Bevor sich der Baggerlöffel in den Tonstoß gräbt, wird dieser, wenn nötig,
beprobt (Schlitzproben), um die anstehenden Tonsorten
bewerten zu können (33). Wie solche und andere
Tonproben in den Labors der Tonbergbaufirmen
untersucht werden haben wir Ihnen in der Nr. 20 der

bereits vorgestellt.Ton eiter
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Tongewinnung im TagebauTongewinnung im Tagebau
(28)

Der Betrieb im Tagebau ist

natürlich vom Wetter abhängig

(untertage hat es nicht

geregnet oder geschneit).

Insbesondere beeinf lusst

Niederschlag sowohl den direk-

ten Abbaubetrieb und Transport als auch die Förderleistung. Nichtsdestotrotz wird im Westerwald ganzjährig

Ton gefördert, was in dieser Branche in anderen Ländern durchaus nicht normal ist (34).
Der Transport vom Tonstoss zu den Lagerboxen erfolgt über teilweise fest installierte Förderbänder (35) oder

mit LKWs, die ausschließlich in den Gruben verkehren. Hier haben sich Betonplatten, aus denen für diesen

Transport nach Bedarf Fahrstraßen verlegt werden, bewährt (36).
Wurden bei der überwiegenden Handarbeit mit Spaten und Druckluftspaten gezielt die gesuchten Tonsorten

gewonnen, die meist direkt an die Abnehmer geliefert wurden, so bedarf es heute großen Lagerraums, um

aus den zahlreichen verschiedenen Grubentonen verkaufsfähige Tonsorten zu produzieren. Aus der Grube

gelangen die Tone in Lagerboxen dabei werden sie z.T. über Brecher zerkleinert, damit diese per Förderband

weitertransportiert (37) und später mit anderen Tonsorten gemischt werden können. Während der

Boxenbefüllung werden die Tone z.T. bereits automatisch beprobt (38).
An Hand vorher ermittelter Eigenschaften der geförderten Tone werden dann nach einer Rezeptur aus

mehrern, für die gewünschte Tonqualität erforderlichen Gruben- oder Einzeltonen, Tonmischungen

hergestellt. Die ausgewählten Tone werden systematisch in Boxen „eingestreut“ (39). Der Mischvorgang wird

kontinuierlich beprobt. Entspricht die fertige Mischungen den verlangten Parametern wird sie „freigegeben“

und kann an den Kunden ausgeliefert werden. Heute wird der Transport ausschließlich mit LKW’s

durchgeführt (40), entweder direkt zum Abnehmer oder z.B. zur Bahnverladung. Pferdefuhrwerke sind

heute nicht mehr zu beobachten (41).

Übersicht der Förderleistungen
im Tonbergbau

Untertage

Handabbau im Glockenschacht1. 2-4 to/Mann + Schicht

1. 5-10 to/Mann + Schicht

1. 6-10 to/Mann + Schicht

1. 10-15 to/Mann + Schicht

1. 5-6 to/Mann + Schicht

2. 7-9 to/Mann + Schicht

3. 40-50 to/h

4. 10,5-12,5 to/Mann+Schicht

5. >300 to/Mann + Schicht

Sprengen im harten Ton
Preßluftspaten
Westfalia-Fuchs Fräslader

Tagebau
Handabbau (Spaten und
Hacke)
Peßluftspaten
Tonstechmaschine (Loske)
Tonpflug
Hydraulikbagger – Dumper
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(30)

(35)

(31)

(32)

(33)

(34)

(38)

(40) (41)

(36)
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(39)
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Die Themenwege führen an insgesamt acht Tongruben
entlang, die einen informativen Einblick in die
Erdgeschichte und die verschiedenen Abbaumethoden
erlauben. 19 Themen- und Schautafeln bieten dem
interessierten Betrachter zahlreiche Informationen
zum Thema. Ergänzend wird die Geschichte einzelner
Mühlen auf den Rundwegen dargestellt. Der Neue

Aus: Berichte der DKG 1930, No.6

Bannberscheid zurück nach Boden. Die blaue Route
führt von Boden über Ruppach-Goldhausen entlang der
Gruben Glück auf, Maria und Stemmer über die
Wiesenmühle wieder zurück nach Boden.

Die rote Route führt von Boden entlang der Tongruben
Esther und Anna nach Niederahr zur Grube Pfeul und
weiter zur Grube Petschmorgen, entlang der
ehemaligen Grube Guterborn I bei Moschheim und über

Eine Auswahl der Thementafeln stellen wir Ihnen hier
vor.

"Quellen der Abbildungen,
soweit nicht anders vermerkt:

Redaktion "Die Tonleiter",
Arbeitsgemeinschaft
Westerwald-Ton e.V.

oder Tonbergbauverein
Westerwald e.V.”

Diese sowie die bisher erschienenen
Ausgaben der Tonleiter finden Sie als pdf-files

zum Download unter

www.westerwald-ton.info

Themenweg TON

Der südliche Westerwald ist
um eine Attraktion reicher.
Am 1. Mai wurden in Boden
die beiden neu angelegten
Routen eingeweiht. Auf zwei
Rundwanderwegen, einem
roten und einem blauen, mit
jeweils 11 Kilometern Länge

erläutern zahlreiche Informations- und Thementafeln
Wissenswertes rund um den Westerwälder Ton, zum
Beispiel: Tonminerale und Tone

Historie des Tons im Westerwald

Glockenschacht, Schächte und Strecken

Tonprodukte

Rekultivierung und Biotope

Themenweg TON wurde von der Verbandsgemeinde
Montabaur und angehörigen Ortsgemeinden in
Zusammenarbeit und Unterstützung auch unserer

Mitgliedsfirmen ermöglicht:

, und

Das Tonbergbaumuseum in Siershahn
unterstützte mit fachlicher Beratung. Der aufmerk-
same Leser der wird bei einem Rundgang
auf dem Themenweg auf zahlreiche Informationen und
Bilder stoßen, die den verschiedenen Ausgaben der

entnommen sind.

WTH Walderdorff'sche
Tongruben & Herz SIBELCO Deutschland Goerg
& Schneider.
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